
Hervorzuheben ist die Tatsache, daß sich -  entgegen den Angaben in den 
Florenwerken — Polystichum setiferum bei Zwingenberg nach mehrjährigen 
Beobachtungen ebenso winterhart zeigt wie Polystichum lobatum. Am Ende 
des Winters 1958/59 fand auch EBERLE (1960) den Südlichen Schildfarn hier 
noch als völlig grüne Pflanze vor.
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Leucojum vernum L. im Landkreis Offenbach am Main
W. und G. WITTENBERGER, Offenbach a. M.

Als Wuchsort der Frühlingsknotenblume, Leuco/um vernum L., ist im Landkreis 
Offenbach a. M. vor allem das reichhaltige Vorkommen im Hochbruch an der 
Tannenmühle bekannt (LIPSER 1959, WITTENBERGER 1967/68). H. LIPSER 
hat in seinen Aufzeichnungen als weiteren Fundort die Stockwiesen bei Klein- 
Welzheim genannt.

In älteren Floren und Veröffentlichungen wird die Frühlingsknotenblume für 
noch andere Stellen im Gebiet angegeben. Diese Fundstellen dürfen jedoch 
seit Jahrzehnten als erloschen gelten. Es handelt sich dabei um die Angaben: 
Auf den Wiesen bei Offenbach gegen Heusenstamm (nach SENCKENBERG 
1756, s. SPILGER 1941), auf den Wiesen bei Offenbach (BURCK 1925), am 
Bronnsborn bei Offenbach (HOFFMANN 1882, WIGAND 1891, KOHL 1896), 
auf den Wiesen vor der Dikk bei Offenbach (BECKER 1828, GÄRTNER-MEYER- 
SCHERBIUS 1799, FRESENIUS 1832-33, WENDEROTH 1846), auf den Buchrain­
weiher-Wiesen (DÜRER 1885).

Den Herren W. SCHÄFER und C. LAMPRECHT, Heusenstamm, verdanken wir 
die Feststellung eines weiteren Fundortes. Sie fanden am 23. 3. 1968 südlich 
von Dietzenbach, bestimmt durch die Gitterlinien des Meßtischblattes 1:25000 
(Langen) 84 850/39 830, auf einer anmoorigen Wiese ca. sieben Meter nördlich 
des Bachufers etwa 20 Exemplare der Frühlingsknotenblume. Die Blüten waren 
voll entfaltet, dagegen die Stengel und Blätter verhältnismäßig niedrig. Eine 
erneute Begehung am darauffolgenden Tag ergab, daß der gesamte Bestand 
abgepflückt war.
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Muscari comosum (L.) MILL. am Berger Hang
E. MUNZEL, Bergen-Enkheim

Mitte Juni 1960 entdeckte ich am Berger Hang einen Wuchsort von Muscan 
comosum mit 18 blühenden Pflanzen. 1961 fand ich nur sechs, 1966 fünf blü­
hende und einige nichtblühende Exemplare. Am 13. 5. 1968 sah ich bei aller­
dings nur flüchtigem Suchen vier Pflanzen, noch ohne Blütentriebe. Auffälliger­
weise sind die Blätter stets an der Spitze eingetrocknet.

Der Wuchsort befindet sich etwa 60 Meter östlich des Bachs, der vom Wasser­
häuschen (Dorycnium) herunterkommt, auf einer trockenen Wiese direkt ober­
halb des (z. Z. einzigen) durchgehenden Querwegs, dort, wo dieser Weg auf 
wenige Meter eine etwas steilere Böschung besitzt.
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